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Vorschläge des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes für eine taugl ichere 
Wei t e r  b i Id un y 

Ewald Ackermann, Beru fsb i ldungssekre tär  des SCB 

Im vor l iegenden Le i tb i ld  unterscheiden w i r  ach t  A r t e n  von  Weiterbi ldung. Die 
Bi ldungsvoraussetzungen , d ie  d ie  einzelnen Arbei tnehmer innen und Arbe i t -  
nehmer mi t  s ich br ingen,  b i lden  jeweils d ie  K r i t e r i en  z u r  Abgrenzung.  

irir 

1 .  Ver t i e fung  

I m  Unterschied z u r  Anpassung geh t  es be i  d e r  Ve r t i e fung  n i c h t  nur um 
reines Anwendungswissen, sondern um d ie  Vermi t t lung  eines H in te rg rund-  
Wissens. Gezielt w i r d  a u f  prozessunabhängige Quali f ikat ionen, d ie  eine 
be ru f l i che  Mobi l i tä t  e r s t  ermöglichen. Folgende Massnahmen s ind  z u  e r -  
g r e i  fen : 

- bezahlter B i ldungsur laub für alle 

- in tens iv ie r te re  bet r ieb l iche Weiterbi ldung und Ausbau ver t ie fender  Weiter- 

- Ausbau d e r  par i tä t ischen Weiterbi ldung 

bi Idung a n  Berufsschulen und überbet r ieb l  ichen Weiterbi Idungszent ren  

- Die Kosten für diese Massnahmen - an Zeit und Geld - haben d ie  Arbe i tgeber  
z u  tragen. Der  Staat ha t  Zentren und entsprechende Lehrgänge an Beru fs -  
schulen z u  subvent ion ieren.  

2 .  Nachholen 

Ungelernte, Angelernte und Wiedereinsteiger/ innen sollen eine Beru fs lehre  
nachholen u n d i o d e r  beruf l iches Wissen neu aufbauen können. W i r  p läd ieren 
für d ie  gleichen Massnahmen wie bei  der  Ver t ie fung,  ausser dass d e r  Staat 
dem Arbe i tgeber  d ie  lernbedingte Abwesenheit eines s ich so Weiterbildenden 
z u  ve rgü ten  h a t .  

3.  Anpassunq 

Un te r  Anpassen verstehen w i r  e in  k u r z f r i s t i g  einmaliges anwendungsorien- 
t ier tes Lernen m i t  dem Ziel, Kenntn isse z u  erwerben, d ie  so for t  p r o d u k t i v e n  
Einsatz ermöglichen. Anpassung b e t r i f f t  alle Beschäft igten, d ie  sich a u f  neue 
Ver fahren  einstel len müssen. W i r  f o rde rn :  

- genügend Lernphasen, seien diese nun be t r i ebs in te rn  während d e r  Arbe i ts -  
zeit  oder -ex te rn .  



4. Umschulung 

Un te r  Umschulen verstehen w i r  eine Weiterbi ldung, d ie  a n t r i t t ,  wer  aus 
gesundhei t l ichen oder  wi r tschaf t l ichen Gründen seinen b isher igen B e r u f  n i c h t  
mehr ausüben kann. Unsere Forderungen : 

- Fre is te l lung für k ü r z e r e  Lernphasen 

- e in  d u r c h  d ie  A IV  garant ier tes Mindesteinkommen bei  lang dauernden Zweit- 
ausbi ldungen 

Diesen v i e r  e rs ten  A r t e n  von Weiterbi ldung i s t  gemeinsam, dass d ie  finanziel- 
len Folgen d e r  z u  e rgre i fenden Massnahmen in d ie  Verantwor tung de r  Arbe i t -  
geber und des Staates fallen. Die Beschäft igten sollen keine Zeitopfer 
e rb r ingen  müssen. Die Betriebskommissionen müssen bei betr ieb1 ichen Inno- 
vationen e in  Mitbestimmungsrecht erhalten. 

Bei den v i e r  weiteren Massnahmen i s t  eine je  verschiedene Kostente i lung 
vorgesehen. 

5. Au fbau von Zusatzauali f ikat ionen 

W i r  vers tehen da run te r  eine Erwe i te rung be ru f l i che r  oder  allgemeiner Kom- 
petenz, ohne dass damit unmi t te lbar  eine Aenderung d e r  Be ru fs tä t i gke i t  
v i s ie r t  w i r d  oder e in  bet r ieb l iches D ik ta t  dazu ausschlaggebend wäre. Die z u  
e rgre i fenden Massnahmen gel ten für alle Arbei tnehmer und Arbei tnehmer in-  
nen, d ie  s ich "Kompetenz a u f  Reserve" verschaf fen wollen. Massnahmen sind: 

- allgemeine A rbe i t sze i t ve rkü rzung  

- bezahlter B i ldungsur laub für alle 

- zusätzl ich e in  von d e r  Belegschaft selbstverwaltetes Bi ldungsguthaben 

- das Recht, sein Arbei tspensum zeitweil ig zu  k ü r z e n  (Tei lze i tarbei t ,  unbe- 
zahl ter  Ur laub,  Sabbath jahr)  

F ü r  einen Tei l  dieser Massnahmen haben somit auch d ie  Beschäf t ig ten Opfer  
z u  e rbr ingen.  

6 .  Berufswechsel aus Eiaeninteresse 

Im Unterschied zur Umschulung verstehen w i r  h ie r  eine Weiterbi ldung, d ie  
allen offenzustehen ha t ,  d ie  aus persönlichem Interesse einen neuen B e r u f  
e r le rnen wollen. Der  Staat soll h i e r  mi t  e iner  grosszügigeren Stipendien- 
Pol i t ik  ve rmehr t  un te rs tü tzend  w i rken.  

7. A u f s  t ¡ea sor  ¡en t ¡er t e  t i  Ö he ra  ua I i fi z ¡er una 

W i r  vers tehen d a r u n t e r  weitgehend Kaderb i ldung,  eine Weiterbi ldung, d ie  a u f  
höhere Abschlüsse zielt. Damit auch diese Weiterbi ldung möglichst v ie len 
offensteht, soll d ie  Mögl ichkei t  de r  Tei lze i tarbei t  e rwe i te r t  werden. Grund-  
sätzl ich soll in d e r  Fre ize i t  ge le rn t  werden. M i t  e iner  grosszügigen Stipen- 
d ienpo l i t i k  soll der  Staat aber auch Minderbemittelten diese A r t  von  Weiter- 
bildung ermöglichen. Die weitgehende Abschiebung d e r  Weiterbi ldungsopfer 


